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dehnt!n  der durch dic Verhältnisse g.e ebcnelI Erhulungs- u!ld Frcl
flächcll und ihre or.2;::l11ischell Verbilldu1U{en uutereinander kann r w
im We.9:e en){cr Zusammcnarbeit der einzelnen Städte une\' Industrje
landkreise !{eschaffcn werde-n.

Mit "Recht gcht die Fordcrull?: der deutschen Wirtschaft dahin,
die wenigen i;1 Dcutsch-ObersclJJesicl! verbliebencn Hodens;cI!ätzc
der heimischen Volkswirtschaft nutzbar zu machen. Mit Riick<;lcht
darauf muß man sich damit abfinden, daß ci)c Flächen um die SÜn':te
tJfndenburg llnd Beuthen herum für den I3ergbal] freigehalten
werden tlÜbsctl. Die Städte und Dörfer des Industriebezirke.;
mii"sell zur Schafll1n  VOll .2;esunden Woj llsiedluTI,gen aus ihrem
vVcichbilde hinaus. eh l!, 11m anßc halb der Bergbauzone Ihre 10.'ohn
kolonien zu schaffen, Vorbildlid  hat damit dei Landkreis Beuthell
begonnen, aJs Cr sellle Siedhm.g: bei Rokittnitz einleitete und mit
der Sbdt Beuthcn zusammen 11cucrdjn s die Siedlunc;sgesellschaft
Reuthen z!]'[ Bebauung der Flächen bei I okittllitt und StolIarzowitz
riilIdcte.

Auf diese vVe e in der LÖ<;;lm  des Wohn- und Siedlungspro
blems wurden die Stadt BeuthclI' u1Id dic Orte ues Lankreises
Bemhen auch Üurch den Umstand R"c\viesell, daß fast der ganze noch
unhehaute- Flächcnhesitz im eigentlichcn Ben:chau!;ebiet während
der letztcn drei .1aJlrzeJmte in die Hand der cinzelnen inoustrielhm
VerwaltungclJ gebracht wurde. Ganz ähn1ich liezen die Verhä1tnis e
bei Hindenbllrg: anch Jlier dräl]zt in l15.cl1"tcr Zukunft aJIes auf das
Problem der AußensiedlU1].I!: hin. NUll stehen tatsächlich auch sehr
geei.u:nete Sied!l1ngsiläcl1en Ir] der Geg-end von ScIJakanau zur Ver.
fÜ2;ll1l , Die Frage der AuH011siedlung: ist aher Jmtnf).ce-mäß wieder
i1l erster Linie ein Verltehrsproblem. Ra che. hequcme und biI1i}!,e
Verkellfscinrkhtunge1J mÜ,\scl1 erst geschaffen \Verden, I!I1U wo sie
schon vorbanden sind - wie die R(,lIthener Sh aBenbahu nach Ro
kittl1itz-\i\ icschO\va --- Jnl!ssen diese :E'inrichtungell iilr den Beuntzer
deraft verbiIJig-t ,verden, daß der Fahrpreis kein Tiindernll!2:s.l!:rtJlld
fÜr das Aufblühen der Außensicd!rmRC!1 mehr ist. Diese rahrprcb
verbi1li u115( bUH aber nur wieder mit Hilfe der atIgemCinCll Steuer
mittel erreicbt werden, da sonst eine VerzilJslltJ.I!: der Anlagc- lind
Betriebshostcll nicht erzielt wird. Dies katln jedoch QbcllraJls nicht
Al1fg:abe ciner ei!17eJIlC!I Staut.u:ell1cincle seil], vielmehr ist auch hier
eil! tlandinh<ludarhclt<J]1 im (Jhl'rsehk:-i\c!Jcn rndtl tril'bc!';irk uot
\veIJdi?:.
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Die Arbeiten der Oberschlesischen Dreistädte-Einheit Beuthen-Hindenburg-Gleiwitz

auf deR'" DR'"esdneR'" Ausstellung: "Die Technische Stadt".
Von Stadtbaurat S t ji t z, Beuthen O.-S.

In der Vorkriegszeit umfaßtc das oberschlesische Industric
i;rbict den LandesteiJ Obelsehlesien von der Linie Glciwitz--J3cu
ttlen aus unter f.!nschluß dieser bekieu Städte bis In die Gegend
von Myslowitz il1l Osten lmd Rvhnik im SÜden. Kattowitz war der
unumstrittene Mittelpl1nkt der oherschlcsisch-illdllstriel!en Wirt
schaft,

Mit der Orenzziehung von 1921 aber fiel KattQ1..vitz und damit
anch der Sehv.'erpunkt der oberschlesischen Ber.2;bau- lind Hütten
industrie an PoJen, Ruucl 50 .\1i!llarden Dcrgballvermö.2;en gingen
damit der deutschen \i\lÜtschaft verloren und nur etwa 6 Milliarden
Berghauvermögel1 blieben Deutschlamt bei I3eutl1c1J, liin.denhurl;
und Gleiwitz in zum Teil noch illnerJich zerrlssellcn Betrieben er
halten. Der techni:iche :t\'cuauthau diescr Betriebe und der Wirt
schaft war dadurch zur NotwelJdi kcit .c:eworden. Mit den Vcr
iindenmgcn in der oberschlesisehen Wirtschaft warel] aber auch
die Ex!ste1JZ rtmdla!ten der Städte Rcuthen, Hindenburg, Oleiwitz
ganz andere  c\"ordeJl. Einen großen Teil ibrer Sieuerkraft hatten
die Städte mit uer Gebiet::;abtrenl1ung cbenfalJs verlorcn; ihr kauf
kräftiges Hinterland ward ihnen genommen, ihre Verkehrseinridr
h;ngen: StraßcnbahIlIinien und StraßeHzfjj:!;e wurden von
der ne1JCn Grenze Ihre Versorgun.l;sne!Le (Ekktri
zität, Wa ser]eftullg) w,ncn 'l;llm Teil oder an Poken g-efalJen
11. 3. Danr 1.al11, daß neue Aufgaben VO]] den kiwftk   1Ös(
werden mußten, weJche aus dicser Orenzziehtlng er wuchsen. z, B.
f'Juchtlingsl1nterbril1!!:ung. Lfndenmg' der sozialen Not der J-"Iudr!
Jinge, kuHurel1e Auh;aben im Intercsse des Demscbtul11s.

Neuaufbauarbeiten milssel! also aucll die Grenzstädte leistcn,
wen,n ans diesen verstümmelten Gemeinwesen wieder geordnete
Stadtwirt::.chaften werden sollen. Schwierig sind die hiesi en Vt'r.
häJt1lisse i1lsbesondere 1]och deshalb, weiJ in dein Drebtädte ebid
die Sitze der Betriebsstätten, der Verwaltuugctl 11m) die y\'ohr:

vöJlig ineinander Libcncreifel1 U11U dem ellläß auch die
der einzelncn Stadt- und Lrllldkrcise mrtein,tnJer

sich mischen. Dk Lösullg kultureI1er Aufg-abel1 wie anct] die
Dt,rchfühnmg eines  roßzugigel1 VerkcJHs- uolJd Siedlrlnp'"spro<;(rd  11l1"
ist für einzelne dieser InO!lstriestädtc ulJllJüJ.dich. Femer ZWiild
dic Scnaffw1I'; von zweckmäßill," ;:rnp;c1egten lwd fOr Jall/"zclmtc au:,.
reichenden Ver:,orgl1llg"nctzell fiir Gas, Be- 111]0 tnh"asse
rIllig hier zu eitlem Zusammcngehen. AI!clt Lage tIlHI A[1s

lIes MarJctfllo.tZ/'q mIt 8tadthurle, Altersheim (Ur Franen ulld /o.I;!Jl[lCr, ßr,rufsscIJU!/(tllr ]{l1aheH und Oherf( !tI d1l!Je
Dr ,Jng. Wo!!, l!(ruJenbutg 0.-8., Arch. Prol. Dominlkus JJöhm, Koll1 ;1., Rhein, GflrteU;trclJJtckt AIIJnger, !lerrin
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Zu obenstehenrler Abbilr!t)n. :
Citrge taltUijg Rilldf'nburg O.-s.

SlJwJerentwurf mit EinlC'iJo ullgcn
\'l'rfa5 et: Proi. Ber!ifl

Phot. .\. P. W 8.ttlH r

Zu l!ebeni!telJenil r AlJbJhlung:
Hindenbll g O.-S.

m deli Grundzügen\'erf.; 'Wolf, Hmdcuburg- 0..3.
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NeutJaU OberlY.leum in GIeiwitz (in Au<;fuhrlIog begriffen)
Verfa8Se!; StadlhaI1rat Sch:chik. Mitarb"nter: Arch. Keller

l'hnt.A. P, W:tlther, Drc9den

Au,,; derartigen ErwÜgungen heraus 11JbeJl tlun die Stadt hau
ämter UC::, ObClsclll<::siscJJe!1 rlldllstriehezirks die stadtcbauJichcl1
ProbIcme eitlcr gemei1J -:haftlichen PrilrUlJ9, uuterzogen 11nd das
Ergehnis dieser gemein::'i1men Arlx jteTl 111 Dres-den jn Planen und
tnbcHarischcn Znsamme11sk]]ungen nl[ AlI"stel]lm  gebracht. Da
neben hai jede der Städte außer dem p,cl11eftlschaftlichc!1 Material
!loch einen Teil EinLe!ausarbeitlmgen und städtebauliche Sondcl
lüsungcH zur 5chan J!csfellt.

Der bedcutungsyollstc dieser PHi ne ist Lwcifcllos der flächcn
llu!znng::,p]an. In ihm ist fur die nächsten Jahrzehllte die Grundlage
fÜr die Jdinftige Erltwick!llT1  dc."; ludl1suiegebictes clar}J;clegt. Den
Verhältnissen, wie sie aJIS dcr Grell:lzieh1Jn  s.ich er};aben und den
BclanP:cn der Industrie hat nWH Ilier in voJlstem Maße gcrecht zu
werden versucht. 1l11d es wäre l1ur IOn wimsclJeIJ, daß recht bald fÜr
(!ln Indm;triebczirI{ die I ec!ttsform g-eful1dclI \v'Lirde, in der die
Plamll1g eitler Vcnvirklichung 118hcr gebracht werdclI konnte; del1l1
es ist keilJe :Fra:,J:('. daß es sehr scl]\ver fallcll d'iirfte. die Wohnsied
lung-en tlllRcrllalb des eigenen VerwaltUl1RShcreiches -vor1 der
MllttergcIJleillcle ai1S zum ßlLil]en zu hringclI. Gar mannigfache

Schwierigl{eiterr kbmlen und \Vcrcte1J sich 1Jie-rfür cl".Q:eben, ob aber
lJl11gemerndungell C'rforucrJich  ind oder ob die form des Zweck
verb<lndes die geeignete und  H1sreichende ist, wird die ntichstc
Zukunft lehren. Zn wÜnschen wäre jedenfaI1s, daß diese enge Zu
S8nlll]enlbaIlLln  von Menschenma::.sen hart an der Landesgreuze in
manJ..!:elhaften und WIL;Uj"eichenden Woh1ll11lgen bald durch hygienisch
lind  oL;i(t1 einwallllfreie Auße1lsicdluIl};en eine erwünschte Auf
lockerung erfa}lren \,,"'iirde. Be[rag:t UOt:h zurzeit die- Bevölkerungs
dichte in Bel1theJl 341, in IIimlcnburg: 252 nnd in Glehv!tz 216 Ein
\\ ohuer auf ciIl lIektar des. bebauten Stadt.gebietes.

Besonders groBe I\ufgaben aber erwarten dieses Drefstädte
gebiet hinsichtlich des Verkehrswesens. Das früher vorhandene
Straßell- und Bahnnetz war nicht gerade vorbildlich. Durch die
jllteH ivere Ausnützung der deutsch-oberschlesischen Wirtschaft
in Verbiudml.g mit immer rascher lllrd starker werdendem Auto
HlobiIvcrkell] wäre an und iiir sich die es Verkehrsnetz nicht mehr
zu,reichend gewesen. Nun kommen aber noch hierzu die Zer
reiß'lJIIg,en der doni!;;l.lI Bahn. lind v.,r egenetze durch die neue
l eicJ]sgrcJ1ze. cs  lh deshalb Jetzt uberaIi zu erweitern und zu
ergänzen, Der auf der AnsstelJuug: vorhandclIe VerkehrspJan sowie
der statistische Plan rrber den Uc e11\vartsverkehr auf den vor
handellen 'Wegen sp .echen eiue deutliche Sprache darÜber, was auf
ciie em Gebiet demnächst geschehen muß. Hfnzu kommt !loch, daß
ein dringendes Erfordernis für die obersclJ1esische fndustrie der An
<;ch[uß an den Wasserweg ist, sei es !JUlI, daß dieser Al1SClrJUß durch
Schaffung einer geeigneten SchIepperba]w an die Oder wasserstraße
geschaffen \'lird.

Von der' Grcl1zzieJJU.llv.: wurden, wie s\:hon erwähnt, auch die
Versorgungsnetn bceiIlfJußt. Beuthcll bezog ebenso wie Hinden
bur   ein VersorglltlgS\Vasser gröHtentel1s aus dem an Polen ge
falleIlen Gottbegliick- und dem Adolf chacht. Auch Beu!hens
Wasserturm fiel an Polen. Die Umstel1ung der Wasscrversorgung
ist erfol.\i,t. Die Wa%erverorgllng Oberschlesien G. 11]. b. tt (friiher
ßer9:fiskus) hat das Wasserwerk Za\vada erweitert und ::Illsgcbatlt.
Auf dem Gry{zberg wurde ein neuer Zwiscl1cnbelttiltcr erbaut und
von trier aus eriolg'! letzt die Wasserversorgnn,ll; von Heutheu und
Hindenburg; aueh UICiwitz. erhält eine11 Teil seines V/asscrs aus
Zawada.

Der elektrische Strom kam rriiher überwiegend aus dem Cltor
zower Werk der Ohcrschlesischen Elektrizitätswerke. Ä.tlch hier
war eine Ul11stel1ung dergestaH not\vendÜ1;, daß das Schwester werk
der::.elbel1 Gesellschaft ill Zaboru so ausgebaut \vurde, daß VOll
hier aus die Versorgung des  anzclJ Industrieg-ehietes siclwrgestelJt
werden konnte.

Und lIaclldcm neuerdings noc]1 in };cradezl[ ftir Kommunen
ITInstcrJnrJUger We.ise dic Gaswerke dCr Stadt Hindenburg und
BVllthen zu eincr 0. m. b. H. zusammel1gcschlos el1 wurden, um
alls gemeinschaftlichem Werke ullter Zuhilfcnalune von Industriegas
die e Stadte und die an dieser Verbi'ndulIRsleituI1g liegenden Ort
sclraitel1 mit Gas zu vcrsorgen, ist zu erwartcn, daß aueb der Weg
noch gefU11den wiru, der ,lllCh die Stadt Gleiwitz zum Anschluß an
dleses gemejnsa'1110 VcrsorgulIgsnetz führen wird.

Wcn)] es dann noch gelingt, auch die Abwasserlrage noch ein
[Icitliclt ZII kläre]], die illshesolldcre im noch nicht vOlliz kanalisier
tcn Hindcuburv.: [lud in BcutheIl wegcn der \' raltetell Kläranlagc
zur LÖSlUIR driing-t, .so w;irc ani dem Gebiete der S!ädtevcrson ]JlIg
inl Sin1le der DrcisHidkeiIlh.cit eil! weiterer Schritt g-etan.

:\fol!ellaufnulrrue des OlJl1ach!o euaHyls IIh(] 11er Choßgurn.gc
jn Glelwltz



ber
ck
ste
I.:u

in
ch
uf
i:;S

111

te
ne
jic
oft
u
hr

zu
'ie

uf
aß
n
h
Je

ic

11

e"
Ig

er

11

,d
,d
"

-481
In städlcbau1icher Iiinsid;t bc:>chaftio;:;t die Stadt BcUtflen

zurz.eit die Fragc der Platz:2,cstahung besonders. Yor z'Hi Jahren
war ein \VcHhc\yerb zur crIallguTI,.; ,on cntwÜrfen rur die ße
bauun.!( des MoltkeplatTCs ausgeschrieben. Mit der Baugewerk
schule wurde diese Platzbcbauullg begonnen und mit einem städt.
Verwaltungsgebäude. das demnächst begonnen "ird, ,yird sie weiter
und zu .Ende gefuht t werden. Schwierig ist so dann die Bahnboi

YNPlatz!osung. weil hier nur äußerst wctJi  Raum in der ßreiten
zur VerfÜgung stebt. Nach Kassierung. der durch dito

hedeutungslos gcwordencn Redltcll-Odcruier
I>ahn aber wird es möglich. die erforderliche Gliederung in dk
Länge zu gewinnen.

Auch der Reichspräsidcmenpl.ltz, der ebenso wie der Moltke
platz eine städtebaulicb nicht mehr wirksame Größe und UIJgunsti.Q;c

Projehtierte Umgestaltung des Bahnhofsyorplatzf's mit
dem ßalmhofsneubau
(T.etzte7er Entwurf: P.:eich,hahofat Grossa.rt)

Gestaltuog' des Bahnho!,n.afplHtzes
in Glel\\"JtL
Yor chla[!; rJes Sta.dtbauamtE's

Moücllllultl1lhme des Stallt!. Rea.lllyllllla.siulJli (rechts) und der deutscben Oberschule (]jnk ) mit Direktorwohnhaus (mitte) in Gleiwit.:
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SEilcIlV dl;mll-i::;se hatte, !tat ll1'lCh El::::.tellung des neLlCll Pofini-'
amtes auf seiuc Oomiu8ntc schon erhaltcll.

lIeber alle Planl1ngen Ullil Ausfiihnmgen  ibt d,,  in Dres
det! ausgestellte Material Anfscl1hdt F!jr BCltthcJ1 ist eine wichti.e:c
st:'idtcbauIiche Aufl!;abc darin Zu erhlickc!!. im Intlcrn, \VÜ Ben>;bau
)Joch lIicht umgeg-ang,en llnd auf viele J<Jhrzchlltc hinans ein wirt
,,>chaftlichcr Hen>;hau nicht möglich sein bnn, cille .Q:ut entwickelte
lind hochwcrti..',(.' City zu .:,ch:tffe11. Gute Ansatze dazu sind vor
h8l1dclI, wic anselts zw:;e.e:vhen \vird, und weitere rI,olöglichkcitcJI
liegen mehrfach im Stadtkern vor, insbesondere dann. \venll man
d<tr:lIl die Hal1'lJlOchc der MoHkekaserne, des Strafgefäng
lIisses. des 11. a. einer z\veckc!ltp 'echendel1 AlIs\vertnng:
/,LJZ1lfiillren.

Ac:lmlii.;he Aufgabe]] und Bestrebllng-cn h;:lbcll aud dfe Städte
I-JlJ1denburg und Gleiwitz h] ihrem Stac1tilllJerl1. Und auch hiedÜr.
bIetet die Dresdner Atts tcJlun.z der oberschlcsi<;chcn Städte ein
mtcress:1lJtes Bild VOI1 dem Strehen lind Sc!wffcll in den einzclnen
Einheiten.

Die AllS<1rhcitUllg dcs in Dresden al1sge<;telHen J\bterials er
fol;te in den Stadtbanämtern von Gleiwitz, tHnuenbur.\J: und Beuthe1l
VOll dell Hcrren: Stadtbanral SdJabfk in Mitarbeit VOI1 Stadtbau
meister Sattler, Stadtbaurat Dr.-Ing. Wülf in Mitarbeit von Ma H
gistralsoal1ra{ Uf.-Ing. Krawletz u]]d Stadthaurat Stutz in MitarbeE
von Vermessllngsdirt.ktor Martin u!1d Ma istratsbHl!rat Sal.lbnlJ!11.

Verschiedenes
Erlaß d. M. f. V. v. ;10. 8. 1928, betr. E!senbetonbestimmllngen.

Nach S 5 2iff. 1 der Bestimmungen des Deutschen AI]Sse!rl1sses für
Eisenbeton, eingefÜhrt dUrch den F:1!aB VO"!l1 1). 9. 192.:'   !L 9.
653 'dnrf zn .l2isenbeton- und Betonballteu nur lal!g anl bin
dender Zement. der den Jeweils giiltlg-eu vom RVM. J.lierkal1ntellfÜr llnd von Zement el1t H

Normen bestellen
zur nur flir Portland-, EisenportJal1d- uIld HochafclJZCmcut.
Pm N,-!turzemeJltc gibt c:" hisher keine [JJlcrkarm!cl! Kannen. Es
widt:rspricht daller den ßestimrlHury;en, wenn Naturzement als HIt
EisC'llbctol1 H und Betonbauten zuJiissig hezeicl1l1et wOl'dclJ i<;t.

Da:; KU2eJhans der "Drfsdllcr .fahresschau" wird nachgeahmt.
Alls Dresden \\ird Remeldßt; Al<; die .Jahre schau zu ihre!' diesHlh
ri?;en Auss!el1uni'; ,.Die Tedlt1iscJ1C Stadt" das erste Ku.z;clhaus der
WeH baute, w<!r sie VOll dem Gedanken beseelt, eine zlHJ.achst lite
rari'>dle Idee in die Wirk!ichkeit tun ddmit deutscher
B[)l1- und [ngelllcurstcchnik eine Helll", Auf.\!;abe zu bieten.
f.  he,>tand nicht die A.bsicht, mit d]c em ersten Kugelhaus der
Welt d[)fÜr daß sich Jie MCIISd1Cfl nun iJl Kugelhätlsern
ansiedeJl1 so/itell. nUll aber dJs' K11.2;eJhalls fast in allen
Ulmlern der WeIt clure1J Ahhildw1\;clI beJHlnIlt'Zcwordcn ist, scheint
sich dic Idee 1]1111 docll 1.11 einer ernsthaften Au'Zelcg-enheit zn ge
'>talte!]. So \vird befsTJiels\veisc aus Clcve1<1I1rl (USA.) g-cmeJdct.
d[Iß dort ein Kuge!kraJlkcl'haus alls StarJI gebaut \vcrden soll.

Groplus' ne[IC Pläne. Prof. GfopiliS, der fniherc Leiter des
Bauhauses, beabsichtigt [n ßerlill gemeinsam mit einer Berliner
A1chitcktcJliinlla eilie Filhrik zur SerienlJcrSlellllfl.ll; von WOllllhitllS
tt::ilcn zn erricJlten. Mit den von der l""abrik gelieferten Teilen soU
eine Monla.l':e der Hällscr auf der Baustelle in gauz kurzcr Zc'it
mijglich seia. Wie weft die Stadt bzw. die Wo/tl1ur1.2:sftjrsor.l:tc
Cesellschaft aktiv oder mit der Garantie einer !\1indesta]mahl11c
sich :111 dcm Plall beteiIig-en wird, ist lIieht bekannt.

Die SäcJlsischell "tdustric Arb(;itersiedlulIgen. Der All emeil1e
ach,>isclre Sicttlervcr"iJand liat auf eilte Anfra:;.;c bei der Re'gienllJg
liber die ))ureJlfithrllng der Indllstrie-Arl1eitcrsiedlullgen, für die
der LarHJtm  besondlne Mittel bewiJIig-t Ilat, iol.l!:clIdes erial1reIl:
11] dfe:,c11l Jaltrc sind die MitteJ bereits vCTj:!;cbcIJ: es komJnclt
clwa 14 OCl1lcindell in .Frage, in (Ienen miJ1des(ens je 30 Woh
11Lm.l':CII herkestclJL werden soJien. Dic finar1J':]ertrrl  so]] folgendc
sein   die Crste Hypothek von .30000 RM, kaun dic Gemeinde
seihst beschaffen, I t das nicht mÖJ.(!icl!, so kölIl1cu Al1slalldsgeIder
dureh die nCIItscJlc vVohlJlIug$hYPo[hcl.;cnbank Zllr Verf(l.ll;lIl1g I.;e
:-;leIH wl'rdclJ. Vom :-;l at wefdell 5fJOO RM. gegeben aus ciner
Anleihe der Reic1lsYersiclwnrng-sal1sta.lt. An Zinsen silld daflir zu
zahlen .1,5 PrOzcDt, wiihrcn>d die iihrigc..n 3,5 Prozenf aus riick
fließClrucl1 Tihwllgsbctr"ii cn des Al1sdC'iehs>.'tockcs genommcn
werden. Diese .1,5 die von dei] Gernefndell .ll;cgebell wer
dl;!l l]]ilS Crl, s()1Ien aas nieklließc1Jdcn Til.ll;lIugshetriig-e!l
J.(el!Ol11llIen wür.delL lJic Jlldustrie: !rat ferner fiir jede W'"ohIlung 2W)Ü
1 !\1, zu kchclI, die wedcr ver;,dJlsl 11Oc1l g:etilgt wcrden, wobei <111"
driiekJielJ festgcle t werden soJJ, daB dei' Mie!vcrtf<\g mit dem DiclIs!
\Tr1ra  nicliL verbunden werden darf. l':s stellt I1()CII nicht fesl,
ob allc:1J im lliichf-tCH J,\hrc eine solche Aklio!] dtlrchtteführt werdclI
h,!I1I1.

Zur Frage der Allliegcrbdtdige. Dic Wirt:.clraft,>p<lrtei hat ill1
PrcuUiscllCII Laliutag fnJg-cude Uralltrii. c L;estclJt: "Der Landl1l.g
\Vo11!; hCSt.:!IHcßcl1: J. Das Sta;Jtsmil1'ist0rfu1t! winl ersllcht, H!]VC-J'

ziig!ich einen Ge etzentwuri zur AbänderulJ  ,les BaufIuchten
gt;setze:" dahingehend vorzulegen. daß die AI1Ucg-crbeitdig-e inncr
rw.lb 15 Jahren nal.:h Geltendmac1l'ung der FardeflIlIg:en zu zahlen
sind. Ir. Das Staabmmfsterimn wird ersLlcht, ullVelZii\dich eirren
üesetzentwurf zur Abänderull:.!. des Ballnnclltengesetzes dem Laud
tag: vorzulegen des l1llrd,1ü., daß

1. die Fodenm.l': der ZabJIIIli-': oder SfclierstcllUlH  von Änlfcl:;cr
beitr igen im Fa]]e des   12 des Baufltlchrengesetzes bis zur
ßescitil:Ul]g- der Wolmufl.l':<;z\vallgs\\,irtschaft verboten wird,

2. an SteHe der im   15 des Hallfiudltel1g:esetLes vorgesehenen
Er tattllllg der ge anJtel1 StraßenbalIkosten eil! Beitrag nur ,in
de11 Oren1.f'n dcs lIaC]lgewiesenen he<;:mdcrcIl V[}rteiJs von tIen
Anlfc.l':ern erhohelr wird."

IiL Das Slaatsmlnistcrilllll wird er nc1Jt, auf dic Cerncindell
u"hitlgchend ciIlzuw.irken,

1. daß die OemehrdeJ! unverzligJieh ein VerzeicJlIlis aufst011el1, in
dem entweder dicjeni.2:eI1  (raßcn <lltf.'!.efiilHt sind. fiir ",cJche
keine Anlfegerheiträo.:;e me[]r zu zahlen Silld, odcr diejenige!l
Straßen, f1jr welchc Anliegr.:r1n itri.\! e zu cl1triclrtC'lI sind,

2 diese" Verzeichnis in [)mtsiiblicher Webe Zll veröffcl1t!f hcn,
3. dfcse Vcrzeidll1bse deli Amlw:criclrtcn, Grundb!lcl1richtcrn.

OrUl1dbesib:erorgani atio/]cll und NOlarel1 mitzuteilen,
4. die Vcr cichllfsse uauernd <Juf dem laufenden zu halten."

Ocfabr iür das alte ßerlin. Eille!! W<1fl1tlllg<;ruf richtet dCr Ma
!stratsoberballrat fischcr, eil! c\IJcrkannter Fachmann dcr stäJti:
sc!Jcn Baupolizei an den Mag]strat. .Fischer wcist auf die Gciahr
hili, die fiir eine Reihe städtischer und staatlicJlcr Gebäude 'lall
fjlstorischem lind kulturellem Wert insofern hesteIJen, ais sie infolgc
mal1gelhaften Flllldarnelltes einzusfHrzen drohen. Pie in Fraj:!.LJ
k(Jt1mlenden G0b i[lde sind <lll[ <;chIcchlem Bau ft1nd mit hölzerlJen
Pfählell hmdiert, die, da der Grulldwasserspiegel gcstlIrken ist, teil
weise bt.:-rcils ill .Fäulnis [rhefj.{cgar1.2:ClI :.ind. So haI .Fischer beim
MÜI kischcn MusewrI, da" seillcrzeit mit großem städtischcn KostclI
aufw;:1I1d errichtet wordür1 iM, fcstges!eJIt, d Iß dic Pfahl kÖPfe bereit"
2,90 Meter al]S delT! Grundw::Js3cr ra.gerl und an FtiU!J1tS kranken.
Vor allem bedroht Ist gerade das IJ[storische ßer![u, also die Ge.2;end
des DOl1ls, (jes Schlosses ul1d des Zel!.ghaU 0S, fischer- fordert, dan
hier cinv.:egriffen wird, elle es zn sIJät ist. 1:r sc!-d i t dic EillSetZlII1K
ciner KOtlll1lis<;iol1 uuter Mit irkullg des Staatcs vor, die  el1atle
LJntersuc!HlIlJ.{CIl f1llstc!len ulld PlIil1c zur Verh!ituI1.'t" SOI]sl 011
vcnneidJlcl! oiJltretc]ldcr ScIJädcn unterhrcitcn :,;oI!.

Russische Städtebauer in Kötligsber  Pr. AlI1 14. Scptember
trnf i11 KÖnigsber)'; Pr. eine  iebellköpfi.ll;e Kommission, Absolventen
des Moskaller Vermesstll1t;s-lnstitlltes-, unter Flilmrll}'; des Dozenten
des Jn<;tJtntes, Foiiloff, llnel des Leiters der Städtebauabteilllnj:!; des
M()skaucr Sowjets, W() dw[sltel1sl{i, zum Slu(1i!lJlt der sfädt.chal1
lichen Anhlgen chi. Dio lierren haben sofort IliH:ll ihrem EintreffeH
die des Hoc!Jball<trllts der Stadt Kiil1iA's
her.\!: Hlrd die des TicfbalJa11lis besIIcht. All
einCI11 ulIdercI1 T,IKC wohutc!J sie der VCrrlJCSSlIiJ.'; eini.';cr Grund
sllieke ulld StraUCH an! düm OeWuJc dcr Scharllhorststraße lUlter
fiJchllliinnischer hHu'!J1Ii( bel, J),uan se!J/()f\ sie!! eine .Fiihrl!n
dl1lclt die Stnd! lind ßcstc!lti.\!;IlJ1.1{ der  tU(Jtcbalil1clrcrr Eillr!chtllIr
g(;1I nll(] Ernmgerrschaftc!i KÖI1I,!{shen4"s. Geplant wird lIoch ei!Je
ßcsichliguuJ{ d('s J lart;lIs, ArJ)citerwoJIl!lIlI.lrshal! une! SchrchergiirtclI der Studt. J.
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rr ADT BEUTHEN 0. L

JTAfJllfEm MIT ENTWr0\lUNG ÖFFENTL
PlATZAN1..AGEN NACH NO [):[N

Beuthcll 0.-5. lll'lmuuDg des ;\foltkcp!;t.tzcs, t'rontal.lll$fdlt

iJcnthcB 0..8. Beb lUunr.: de.s Moltk platzes. AI! icht \01] 50iJwest\:n

Rechtswesen.

Unabhängigkeit des' Vergütungsanspruches
des Schiedsdcbtcrs von der.:Zweckmäßigkeit und
Richtigkeit seiner Tätigkeit bzw. seines Scbieds.
spruches. Dr..franz Gaerri;;, Lohmar (Siegkreis).
Ein Urteil des RerchsR"crichtcs vom 29. März 1927
Nr. III 249/26 beschäftigt sich mit der praktisch
bedeutsamen J",'rage, ob und wie weit der Ver
gütungsallspruch eines Schiedsrichters  von der
Zweckmäßigkeit und Rfchtigkeit seiner Tätigkeit
bzw. Entscheidung abhängig ist oder abhängig
gemacht werden kann, d. h. wie weit derjenige.,
der die Kosten des Schiedsgerichtes zu tragen
hat, mangels gc enteiliR"er ausdruckIicher Ab
machungen die Zahlung der dem Schiedsrichter
kraft Vereinbarung oder kraft Gesetzes bzw.
ge\\-ohnheitsrechtlich zustehenden Vergütung von
der Zweckmäßigkeit oder Richtigkeit der schieds
richterlichen Tätigkeit abhängig machen kann
und \\ie weit das Gericht bei Klagen aui Zahlung:
der schiedsrichterlichen Vergütung in eine Nach
prüiung der schiedsrichterlichen Tätigkeit auf
Verlangen des Zahlungspi!ichti en eintreten kann
Dabei kommt das ReichsgericJ!t zu dem Er\?eb
nisse, daß der Vergütungsanspruch des Schieds

t ichters grundsätzlich von der Zweckmäßigkeit
und Richtigkeit seiner Tätigkeit unabhängig ist
und bleiben muß, und zwar im \vesentlichen aus
folgenden Gründen: ..Der Vertrag z\vischcJ1 dem
Schiedsrichter und den an dem schiedsrichter
lichen Verfahren beteiligten Parteien. das so
genannte Rezcptum, ist im BOB. nicht geregelt;
er ist nach der RechtsprechllTIR des Reichs
gerichtes weder Auitrag- noch Dtcnst- oder
Werkvertrag. sondern ist mit Rücksicht auf die
Eigenart der schiedsrichterHchen Tätigkeit als
ein Vertrag besonderer Art anzusehen. (RG.
59/247; 65,175: 74,321; 94,210; Warnerers Recht
sprechung 1923 NT. 76). Hinsichtlich des An
spruches der Schiedsrichter auf El1tgeJt für ihre
Tätigkeit werden in der Rechtsprechung die SS
612 und 613 BGB. entsprechend angewendet,
wenn, wie im vorliegenden falle festgestellt.
eine VcrÖJtung und ihre Höhe nicht ausdrücklich
vereinbart ist. Eine Nachprüfung der schieds
richterlichen Tätigkeit auf ihre R.ichtigkelt und
Zweckmäßigkeit würde mit dem Amt und der
Stell ung des Schiedsriehtersdurchaus unyerträglich
seilI. Wie in der Rechtsprechung" anerkannt ist
muß dCr Schiedsrichter ehen so wie der staat
Hehe Richter Über den Parteien stehen, muß ebeu
so unbefan en und IlJIParteiisch urteilen wie dieser.
doch ist seine Stelllmg durchaus frei und unab
hängig, und zwar noch freier als die des ordent
lichen Richters (RG. 41,255, 59.249; 94,212 \Varn.
Rspr., 191396), das Verhdltnis der Schiedsrichter
zu den Schiedsparteien ist irl besonders \veit
gehendem Maße von Vertrauen beherrscht (RG.
101.393). Ocr OleichsteiJung des Schiedsrichters
mit dem staatliclJcn Richter entspricht auch der
Ausschluß der I1aftllng des Schiedsrichters für
Fahrlässigkeit (RG. 65.17St Von dieser Recht
sprechung abzugehen, besteht keif] Anlaß. Wird
aber daran festgehalten, dann wÜre es mit der
freien unabhängigen. dem ordentJichcn f-Öchter
amte gleich geordneten Stellung des Schieds
richters unvereinbar, wenn sein Oebiihrenansprucb
schlechthin oder auch Hur der Höhe nach von
der RichtigkeIt und RechtbestimJigkeft seines
Schiedsspruches. die im o dentJichen Rechtswege
nachzuprÜfen wÜre, abhängig gemacht wÜrde. Ist
ci]] SchieJsvertrag gÜltig abgeschlossen, sind
Scli"iedSrlchter ordnungsrnÜßig ernannt, haben sie
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tu einem geregelten Verfahren nach Anhörung beider Parteien
einen mit Gründen vcrSCheJICn Schiedsspruch erlaSsCtl, der sich
nicht als ein Akt reiner Willkür, sOlIdem als ein 1:rgcbnis pfiicht
mäUigcIl Ermesscns darsteIlt, so ist ein ücblihrcnallsPfllch ohnc
weiteres begründet, und zwar ohne l<ücksicht daralIf, ob der
Schiedsspruch sachJich richtig und rechtsbeständig h,t oder nicht."

Wettbewerbe.
Leipzig, Zur Er1angu11g von I:ntwürfcJ1 für Gartenhausehen,

Lauhen und Tore 111 Klcill)!;artcnkolonicn wird' 1ll1ter dCIl Leipz!ger
Architekten e1u öffentlicl1er VvcHbewcrb ausgeschrieben. G'2-'ordert
wcrden foJgende Entwürfe: 1. ein gescJrlossenes Gartcn 1 liius"::JcU
his Zu 10 Qm GruudfJäche, 2. desgl. zwischen 10 lInd 15 (Im Oru.ld
W3.chc, 3. eine offene gedeckte und 4. eine offene ungedeckte Laube
von nicht mehr ab 6 qm Grundfläche, 5. ein [:;jng-allgstor mit
schlichtem Namensschild de,> Vereins. EifJlieferllm: sfrbt: 15. Ok
tober 1928. me WettbewerbsbediJI.IW'II>;en sind beim Stad envei
tcrun?:samt, NC1!<:s RathaJ1s, 2.0bcrgcschoß, Zimmer 415, crh,iICi-.:h.

Reval. Wohnbmr-Preisausschreihell Zllr Revalcr Bau-Alls.
stelIung. Die Stadtverwaltung RevaJ (Estland) hat anläßt/eh der
V0111 6. 13. Oktober in Reval stattfindenden Bau- U1!J Mhbel
11IssteJlun  vier Preise zu fe 100 Kronen )'."e tiftet: 1. flir den Plan
eilles EfnfawiJien-Sommerhauses, 2. Hir den Plan ell1es E'in- rder
Z\\ cituni1fell-Stadthauses. 3. fiir den Plan eines Sl:lcth8USf:S mit b..-:
sOI!derer Berücksichti.Q,ll1lg der Wohmmgsverteilung, t. fÜr die prak
hsche !lnd hillige- Ballkollstruktion ciucs Hauses. Die Be\\'€rbcr
rnü sell sich an das Aus<;teJ1ungsamt wendcll,

Riesa. StädtehBuIichcr Wettbc\\'crb. Der Wettbewerb ist
öffentlich 1mter reIchsdeutschen und dCl1tsch-österreichischcli' Af
clJitekten 111ld Bauingenieuren, die Ihrcn ständigen Wohnsitz
im freistaat Sachsen oder in einem der uD'mittelbar angrenzcnden
Lällder haben, also in den preußischen Provin7.en Sclileslcn, Sach
sen und Brandenbl1n;-, im freistadt Sachsen-Thüringen oder int
Freistaat Baycrn. Außer den oben bezeichneten Architekten <;OIlCll
auch solche hurn Wettbewerb zugelasseIl sein, die z\\'ar :im Zeit
nicht mehr im "Freistaat Sachsen oder den Übrigen in der Bekaunt
machUlIg" genannten LänderteiIen ihren ständigen Wohnsitz haben.
roher doch im Freistaat Sachsen entweder geh01 eil sind oder wc
nigstells bis L Januar ]928 ihren W'olm if:;: hatten.

Verbands., Vereins- usw. Angelegenhellen.
tleideJberg. Am L,. und 16. Oktober diescs Jahres Bildet in

Heidelver).'; eine Tagung des Dcutschen Kalk-Bundes; statt. Die
Vorträ,g-e finden am Montag, dcn 15, Oktober 1928, um '9,30 Uhr im
Ballsaa] der Stadthaile in lieidclberß" statt. Außerdem wgen in
Jicidelberg einige Alrsschüsse lBl-d die Generalversammlung deDeutschel1 Ka!k-Bundes. /

Todesfall.
Berkacb Thür. Nach schwerem Leiden verschied am 8. Sep

tember 1928 lierr A d 0 I f BI eie h, Geh. Baurat a. D.
Beesenstedt, Pro\'. Sa. [m Alter"von 67 Jahren verstarb nach

l"ing-erem Leiden lierr Maurer- und Zimmermeister Maximiiian
.f r a 11 k e.

Elblng Wc:stpf. Geheimer Baurat D e] i 0 11, ein geborener
liannoveml1el', der im Jah!'e lß84 als I{:e jerung-sb !umeister nach
Elbing, kam, dann Leiter des Elbil1J!:er Wa::;serbauamts war, UI;d
vor eiuer Reihe von Jahren iu den Ruhestand trat, bt dieser Ta e
an den folgen eines Schlaganfal1es im Alter VOll 83 Jahren gew
slorben.

Leipzig Lindenau. Am 7. September 1928 verschied nach lan
g-em Leiden Herr Stadtbaumeisjer a. 0_ Art h u I' Bus ehe n d 0 I' f
im Alter von 54 Jahren.

Zeitschriftenschau.
Das. farbj e Sti':lßcl1blld. Geleitet VOn Rieb. Hesse und Prof. WiJh.

Jähr. Verlag von Juste] u. GöLteJ, Leipzig C 1, Emificllstrane 21.
Bezug prejs 2,50 RM. vierteljährlich.

lieft NI'. 9 brin,g-t nebclt einigen schönen Kun tbeilagult.. u. a.
felgende AlI,fsätze mit Abbildungen: Die farbe als ßauelcnlcllt im
Straßcn- nnd Stadtbild. Putz und farbe. Ausble'idJelJ dur Farben
al1 fassadc11, Straßenbild und I'"irmenschild.

Reichs:lrbeitsblaH. IiCrallSgegebetl' vom ReichsarbeilS111inisteriu!!1
Berlin NW 40, Scharnhorststr<lße 35. Verlag V011 Reimar Hob
hing, BerUn SW. 61. GroRbecreustraßc 17.

trdt Nr, 25 c!ltMit tl. <1. folgende Aufsätze: Pcrsoncllkreis und
Dauer der Kriscnuntc!'stützUflj:{, Zur I'"ÖrderllJlg der Berufsallsbil

i1i.u :{     s hs  rbcJtsrnarlct bis Mitte  Uf!:\[$t 19?8: T?,rij!(j[lIlQ

lBaulnd.",
1913 = 100

8. 8. 28   172,1
23. 8.28 = 172,1
12. 9. 28   171,5

Baustoff!nde".
1913 = 100

29. 8. 28 = 160,0
5. 9. 28 = 159,8

12. 9. 28 = 159,6

IFragekasten.
Frage 'Kr. 141. Zur Herstellung ci1les Bauwerkes habe ich die

Ausführung der Erd- I1llct Maurerarbeiten übcmommen, oh11e jede
Liderung von MateriaL Der Bauherr liefert den Stüc kalk,
desscn EinIöschung ich besonder.::; vergütet erhalte. ebenso- hefert
er JeJt MalLcrsand, weicher aL! naltms(os von mir gesiebt werden
muß. Diese Aussiebuogsarbeit fordert der Bauherr graUs von
mir. Ich bin der Ansicht. daß der Bauherr au'ch diese- Arbeit 7-U
blzahIcu hat, weiJ ich den Sand nis;bt liefere lind diesen, genau
so ,He den Kalk, in verarhcitungsrähigem ZlIstande zu verlangen
habe. Im VertrMe lmd im Angebot ist hierüber nichts Jl:esa:o;t.
MaBgcbend für aUc Leistungen soll aber die Reichsverdingungs
ünlnung sein. In dieser ist aber untcr II. Maurerarheiten. C. Ne...
benleistnngen f) hierüber auch nichts gc::;agt. Welcher Standpunkt
durfte fitr dicsen FaJl der richtig:e sein? S. in G.

Fra"e Nr. 142. Ich habe einen eisernen Wasserbehälter für
300 cbm Inhalt innen mit Zementmilch streichen lassen. Der An
strich besleltt jetzt Ith Jahr und ist sch<!dhaft. Das Wasser ist
hart und nicht eisenhaltig. Kann mir ci11cr der Herren KolIcgen
einell Anstrich cmpfchJen. der von längerer Dauer ist, schneH
trocknet und sich tJidÜ mit dem Wasser verbindet. Z. in P.

frage Nr. 143. Lin Dorninium-Zicgc!eihetJ-ieb mit altem Feld.
ofen soII neuzeitJichc Ofenal1lage erhalten. Bitte um Quel1en
E'achweis fÜr -eventuelle GÜcher über neuzeitIiche Ziegelöfen.
Welche Systeme haben sich am besten bewährt. Es kommt ein
Betrieb mit 8-11 KammerIl fn frage. W. H. in W.

Antwort auf Frage Nr. 131. Die Fragc deI' Einschubdecke ist
il1 der Baufachwelt aktuell gcworden. Man kann allenthalben
sehen. in weleller Beschaffenheit ein lockerer Füllstoff in den }l!eu
Pat! kommt und es ist in der Praxis vöJIiK ausgeschlossen. diesen
PÜlIstoff. auch wenn Cr l10ch so sorgfältig 5!:ewähIt ist, absolut frei
V01l' BallabfallstoffeI1 zu halten. Daß dadurch eine liolzbalken
decke in sanitärer Hinsicht dnrc1wus IIfchl allcn AlIfordefUltJgen
cntspricht, liegt auf dcr I-Iand. :Es g.IIt eine liohbalkendecke zU
schaffen. weld10 sowohl dfc große Anhäufung YOl1 Holz in Form
des EinscllUbs mit der Schalung cntbehrlich' il1!1cht. aber auch dic
lockere fiillmaterie ein für allcmal aus dem Iiochbau ycrdrängt.
Mit Hilfe des in der ganzen Welt bek<\JInten und schon seit Jahr
zehnten bewährten Qualitätsbaustoffs Staußzic.2:cI-Gewebe kanu
diese Frage ;:(elbst werden. Die S-taoßclcc;ke ist eine Art lialh
1l1assivdecke innerhalb der fIolzbalkel1Iage. in ihr ist das Stauß
zieg:eI-G webe an der Unterseite der Holzbalken auf 8 nun starken
RJ;!1deisell lie.Q:clId. mit Krampen befestigt, die obere Oeweheseite
nimmt innerhalb der BaikenieIder einen 4 bis 7 cm starken Lcidi't
heton auf und die freicn Unterseiten der Stauß:tiegel-Gewebe
Flächen erhaJten den DeckenvcTPutZ. E's i::;t ganz erstaunHch. was
die Praxis nach dem Einbau dieser Konstruktion crbracht hat.
Sie erzielen eine ausgesprochene reuerbemmung, ein ungewühn.
Heh hohes WärmeisoIierungsvermözen und eine geradezu seJl
sationc11e Schallisolierung. Wir betonen. daß die Staußdccke von
jedem Unternehmer lefcht und miil1clos ausgeHihrt werden kanu.
Setzell Sie sicl1 mit ll11S in Verbindung.

Staußziege).Oewebe-Verkaufsgesellschaft m. b. H., Cottbus.

2. Antwort auf fra/{e Nr. 138. Es ist nicht iiblich und wohl
8uch nicht zLlla sig. daß man An9;chote. bc::;onders an Behörden,
Kommunen. Korporationcn. als allch solche an Private, zurück
fordern 1<81111, wenn man deu Zuschlag auf AusfiJhrung oder Lie
fenlllgclI tticht bekommt. selb-st wcnn ma!l die Vcrdingungsunter
la.l(en käuflich erwerhen muß. Die Angebote bleiben Eigentum
der aussc!Jreibellden SteHe. GeschÜftsinhaber, gleich ob Hand
werker oder Kaufm;:!ntt, be1w,ltclJ sich VQn aUen Schriftstücken,
Briefen. Rechnungen. Kostenanschläg-en tlnd dergi., die sie heraus
ehen JasselI, eine- Kopie bzw. Abscllfift zurück. damit sie immer
11achsc!1lagen könncn. was sie geschrieben. !n Rechnung gesteHt
oder welche Preise ihrem Angebot zugruude gelegt waren.L Sichert.

Antwort auf Frage Nr. 139. Zu'r Abdiclttung von undichten
S<1J1dstein-Wasserbassftls ei nct sich das Steinschutzroii'tel Lapj
densin. hergesteIlt von der DelJsillfabrjk, Frankfurt.

"Densil!"-Fabrik chem.-techn. Produkte.

Be h r I rt I e I tun g: Architekt B.D.,A. Ku rt Lan Jl"6 r u.Dr..lng. Langenb 6cll
holde In Br681au und Baura.t B "11 . B I tl tb gen In LeiplIg.

VCr1a : Pani B,telnke In ßrl'dau 11. Leipzig.

FUr unverlan t olngoBandte Manußkripte übernebmen wir keine GewAhr.
Allen ZUBt\J\dun en an. die Bcbrlttleltung bitten wIr RÜCkporto bebmfügen.
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